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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 25 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Preußischen Oberstabsarzt
2 . Klasse und Regimentsarzt des Füsilier - Regiments
Prinz Heinrich von Preußen (Brandenburgischen) Nr . 35,
vr . Ferdinand Laufs , das Ritterkreuz 2 . Klasse
mit Eichenlaub und

dem Königlich Preußischen Premierlieutenant im
4 . Thüringischen Infanterie - Regiment Nr . 72 Karl
Zimmer mann das Ritterkreuz 2 . Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mcht -NnMcher Theil.
^ Deutschlands Welthandel und Seeinteresse«.

Seit der Begründung des Reiches zeigt sich eine ganz
außerordentliche Steigerung der deutschen Interessen auf
allen Gebieten des internationalen Wirtschaftsverkehrs .
In einem Gebiet, welches durch seine klimatischen Ver¬
hältnisse seine Bewohner nicht in die Lage versetzt , da¬
heim eine Reihe der heute den weitesten Klassen unent¬
behrlichsten Konsumtionsgegenstände zu erzeugen , hat man
durch den Aufbau einer leistungsfähigen Industrie die Mög¬
lichkeit der Schaffung entsprechender Tauschwerthe für den
internationalen Markt geschaffen. Denn Kohle nnd Eisen
sind nur durch den Umsatz zu verwerthen. Eine ständig
steigende Bevölkerung hat fortgesetzt Beschäftigung gefunden
und durch den Handel hat man in erheblichem Umfange
die Mittel zn einer Ausdehnung des Kreises der beschaff¬
baren Bedarfsartikel für breite Schichten der Bevölkerung ge¬
liefert. Die Bevölkerung hat sich von 1872 bis 1897
um 30 Proz . vermehrt, der Außenhandel aber um 60 Proz .
Von 1881 bis 1897 vermehrte sich die Bevölkerung um
19 Prozent , der Außenhandel um mehr als 33 Proz .

Die Ergebnisse der Schifffahrtstatistik beweisen, daß
bei der Vermehrung der Seehandel bei weitem überwog ;
denn die Schifffahrtsstatistik ergibt für die Zeit von 1873
bis 1895 eine Steigerung im Verkehr der deutschen Häfen
von 124 Proz . der Tonnage der beladenen Schiffe im
Verkehr mit fremden Ländern . Und daß hierbei wieder
der Uebersee Handel die Hauptrolle spielte , zeigt sich
aus der Vermehrung von 128 Proz . für Nordamerika,
317 Proz . für Mexiko , Mittel - und Südamerika , 480
Proz , für Ostindien und Ostasien, 475 Proz . für Au¬
stralien gegen eine Vermehrung von 119 Proz . für Nord¬
europa, 88 Proz . für Großbritannien , 60 Prozent für
Südwesteuropa.

Macht heute der Seehandel etwa 65 Prozent des Ge -
sammtaußenhandels aus , so ist diese Zahl früher un¬
zweifelhaft erheblich geringer gewesen, namentlich was den
überseeischen Verkehr angeht. Die Verstärkung des letzteren
aber ergibt auf der einen Seite eine wünschenswerthe

Bereicherung unserer Volkswirthaft mit solchen
Maaren , die daheim nicht erzeugt werden können , während !
sie andererseiis dem deutschen Kaufmann und der deutschen
Industrie besonders lohnende Absatzgebiete eröffnet . Im
überseeischen Handel erzielt der Kaufmann eine erheblich
höhere Verzinsnng seines Kapitals als im europäischen .

Weiterhin aber bedeutet eine Verstärkung des See¬
handels eine erhöhte Unabhängkeit von der wirth -
schaftlichen Lage der nächsten Nachbarländer .
Eine Verminderung des Handels hier oder dort kann
durch eine Ausdehnung und Aufsuchung neuer Maaren
auf dem Seewege erheblich leichter ausgeglichen werden .
Es ist ein gesundes Zeichen, daß der deutsche Handel nach
dieser Richtung fortschreitet . Hinzu kommt , daß die Fort¬
schritte gleichzeitig eine Konsolidirung im Innern bedeuten .
Die Ausdehnung der großen deutschen Finanzinstitute hat
ermöglicht , daß das früher vielfach benützte fremde Kapi¬
tal im deutschen Außenhandel heute erheblich weniger in
Anspruch genommen zu werden braucht. Gerade die
Gründung von Instituten wie überseeische Banken gewähr¬
leistet den deutschen Unternehmungen einen größeren An-
theil an den Profiten des internationalen Tauschverkehrs .

In derselben Richtung wirkt die Verminderung des
Zwischenhandels fremder Plätze als Vermittler der
deutschen Ein - nnd Ausfuhr , und schließlich gehört hier¬
hin die rapide Verstärkung der deutschen Handels¬
flotte und ihrer Leistungsfähigkeit , die Zunahme der
deutschen Flagge im Verkehr der deutschen Häfen von 48
Proz . auf 52 Proz . der Gesammttonnage, darunter von
41 Proz . auf 51 Proz . der Dampfertonnage zwischen 1873
und 1895 . Sie hat in dieser Zeit um 411 Proz . im
Verkehr der deutschen Plätze zugenommen gegen 235 Proz .
der fremden Flaggen. Die deutschen Schiffe aber sind
heute in größerem Umfange das Produkt deutscher
Schiffsbauanstalten, welche angesichts erhöhten Bedarfes
sich schnell zu der höchsten Leistungsfähigkeit entwickelt
haben .

Als ein beachtenswerthes Merkmal der steigenden Be¬
theiligung am Seeverkehr nach allen Richtungen ist die
gedeihliche Entwickelung der Hochseefischerei an¬
zusehen. Von Alters her für andere Nationen eine Quelle
der Bereicherung , beginnt sie nunmehr die deutsche Volks¬
ernährung in willkommener Weise zu ergänzen und eröffnet
Ausblicke auf die Entstehung großer Industrie¬
zweige und dadurch auf eine weitere lohnende Beschäf¬
tigung für die stetig wachsende Bevölkerung.

Wo immer im Laufe der Jahrhunderte Nationen Wohl¬
stand und Macht erstrebten , haben sie ihre Unter¬
nehmungen ins Ausland gelenkt , und wie einst aus
den wohlhabenden Theilen Oberdeutschlands im 16 . Jahr¬
hundert Betheiligungen an überseeischen Handels - und
Kolonisationsunternehmungen stattfanden , fo haben die
Kaufleute der Hansestädte , wenn auch in früheren
Zeiten unter ganz außerordentlichen Schwierigkeiten, das
Beispiel der Angehörigen der größeren Nachbarstaaten
nachzuahmen gesucht und in überseeischen Handelsnieder¬
lassungen und Unternehmungen ihr Heil versucht . In

den letzten Jahrzehnten haben sich diese gedeihlichen Unter¬
nehmungen vervielfacht und Deutsche aus allen Landes-
theilen daran theilgenommen .

Nur nach der einen Seiie der Kriegsmarine liegt
die Gefahr des Entstehens einer Lücke in der Ausrüstung
für den internationalen Wettkampf vor . Die Vorbe¬
reitungen Deutschlands nach dieser Richtung sind hinter
den andern Mächten zurückgeblieben, obgleich die wirth-
schaftlichen Interessen Deutschlands zur See sich rascher
entwickelt haben , als bei irgend einer andern Nation .
Die Bedenken , welche darin liegen , daß bei einer Erhöhung
von Risiken nach Menge und Art die Aufwendungen für
Versicherungsprämien nicht entsprechend erhöht werden,
sind privatwirthschaftlich allgemein anerkannt. Daß dies
staatswirthschaftlich nicht anders liegt , ist eine
von Theoretikern wie Praktikern erkannte
Wahrheit . Eine starke Kriegsmarine ist sowohl eine
Quelle der Förderung des heimischen Schiffbaus als auch
eine wirksame Repräsentantin im Auslande der gesammten
volkswirthschaftlichen Bedeutung ihres Landes.

WotiLische Meöerstcht .
* Bon besonderer Bedeutung ist es, daß die drei große»

Vorlagen der verbündeten Regierungen, Flottengesetz , Etats¬
gesetz und Militärgerichtsordnung , noch vor der Weih -
nachtspause die erste Lesung passireu werden . Allen voran
gelangt am Montag das Flottengesetz zur Berathung, dann
soll der Etat und das andere oben genannte Gesetz folgen.
Daß das Flottengesetz , wie verlautet, keiner besonderen Kom¬
mission , sondern der Budgetkommission überwiesen werden soll ,
könnte allerdings leicht zu einem Hinausschieben der Ent¬
scheidung über die wichtige Frage der künftigen Stärke unserer
Marine führen, wenn sich der Vorgang aus der letzten Session
des Reichstags wiederholte und der Marinetat erst nach Er¬
ledigung einer ganzen Reihe anderer Etats zur Berathung
in der Kommission gelangte und erst mit diesem im Zu¬
sammenhänge das Flottengesetz berathen würde.

* China ist bestrebt , die deutschen Forderungen
zum Gegenstände eines Schiedsgerichtsverfahrens zu
machen , un^ England leiht augenscheinlich der Pekinger Re¬
gierung seine diplomatische Unterstützung , für die es sich gleich
Vortheile an der Hongkong gegenüberliegenden Küste ausbe¬
dungen hat. Das energische Vorgehen der deutschen Regie¬
rung , das sich diesmal nicht nur auf die gebräuchlichen Ent¬
schädigungsansprüche für die ermordeten Missionare beschränkt ,
sondern auch Entschädigung nach anderer Richtung hin for¬
dert , hat in London wie in Peking große Ueberraschung und
Verblüffung hervorgerufen. Es war aber an der Zeit, de»
bezopften Diplomateu die Meinung zu nehmen , als könnte
das Leben deutscher Staatsangehöriger mit Geld erkauft
werden, als sei dies eine genügende Sühne für die von den
Mandarinen und » Literaten« hervorgcrufenen Verfolgungen
einzelner Männer . England schätzt Leben und Sicherheit
seiner Reichsangehörigen in fremden Ländern sehr hoch ein,
es hat ganze Feldzüge wegen einiger gefangenen Missionare

IcuMelon.
Ausgrabungen und Neuerwerbungen der Großh.

Alterthümersannnlung.
In der Sitzung des Karlsruher Alterthums¬

vereins vom 25 . November berichtete Herr Geh. Rath Wagner
über Ausgrabungen und Neuerwerbungen der Großh . Alter-
thümersammlung. Wir entnehmen den sehr interessanten Aus¬
führungen des geschätzten Redners folgendes :

Im Hardtwald bei Salem , A . Ueberlingen , befindet sich
eine schon länger bekannte, auch ihrer äußern Erscheinung nach
der Aufmerksamkeit werthe Gruppe von 20 Grabhügeln ,alle rund , mit 18 bis 28 m Durchmesser bei etwa Im 50 am
Höhe , der größte 3 m 50 am hoch . Sie wurden alle nach und
nach untersucht, einige auf Veranlassung des verewigten Mark¬
grafen Wilhelm schon 1830 und 1834 , andere 1878 und 1892
seitens der Großh . Alterthümersammlung ; die zwei letzten kamen
Mitte Oktober l . I an die Reihe. Der erste derselben , mit
28 m Durchmesser bei 1 m 60 am Höhe , enthielt in seiner Mitte
eine ungefähr cylindrisch sich erhebende große Steinsetzung
von sehr großen und kleineren aufeinander gethürmten Steinen ,etwa 5 m im Durchmesser und 1 m 50 am hoch. Etwas abseits
von derselben lag im Hügel in halber Tiefe von etwa 80 om
ein kleineres Thongefäß in Scherben mit Asche und verbrannten
Knochenstückchen, wohl der Rest einer nachträglichen Bestattung .
Nachdem die Steinsetzung bis zur halben Höhe abgedeckt war,
erschienen in derselben , etwa 40 om von einander entfernt, zwei
große, hohle Halsringe von Bronzeblech, in der Dicke von 14/, om,
sehr sauber gearbeitet. Neben dem größeren lagen , wie in ein
Bündel zusammengebunden, fünf eiserne Speerspitzen von 38 und
47 om Länge , von dem anderen etwas kleineren weg reihten sich,
einst auf der Brust liegend , vier große Fibeln (Heftnadeln) von
Bronze an einander , welche ein Kleid zusammengehalten haben
mögen . Man hatte es also mit zwei nebeneinander auf die

Steine gelegten Bestattungen zu thun , von denen freilich jede
Spur der Leichen vergangen war . Einige kleine Thonscherbcn
in der Nähe mochten einem kleinen Thongesäß angehört haben.
Nach Wegräumung der iuteressanten Fundstücke in der unteren
Hälfte der Steinsetzung zeigte sich , auf dem gewachsenen Boden
liegend , eine weitere Bestattung. Den hier noch vorhandenen
Knochen eines rechten Arms entlang lag ein langes und breites
Eisenschwert mit einer Griffzunge, in welcher noch drei etwas
verzierte Bronzenägel steckten . Die Form des Griffs entspricht
dem der Bronzeschwerter, das Schwert und damit die ganze
Bestattung muß also der stützen , auf die Bronzeperiode fol¬
genden Eisenzeit , der sogenannten Hallstatt - Periode angehört
haben , welcher in der That auch (etwa 800 vor Ehr .) die ganze
Grabhügelgrnppe zuzurechnen ist . In der Halsgegend fand sich
noch die Nadel einer Fibel in Bronze und etwas seitwärts von
derselben breitete sich ein beträchtlicher Haufen von Thonscherben,
zu Gefäßen, welche zwischen die Steine gestellt waren , gehörig,
aus . Letztere wurden später zusammengesetzt , es ergaben sich
vier große , in geometrischen Formen farbig verzierte bauchige ,
nach unten sich stark verjüngendeGefäße, drei kleine Trinkschalen,
eine derselben ebenso verziert, und zwei große, ähnlich geschmückte,
wenig tiefe, runde Schüsseln . Der namhafte Thongefäßfund
reiht sich würdig ähnlichen früher in den andern Hügeln zu Tag
getretenen an . Die ganze Grabanlage des Hügels ist am ehesten
so zu denken, daß derselbe ursprünglich der einen, am Grunde
liegenden Bestattung diente ; später mag er wieder halb aufge¬
graben worden sein, um die zwei oder drei weiteren Leichen —
vielleicht Verwandte — darin zur Ruhe zu betten . Der zweite
ungefähr eben so große Hügel zeigte dieselbe große
Steinsetzung, aber außer einigen Thonscherben keinerlei Funde ;
es war alles mit der Zeit vergangen.

Eine zweite ähnliche Gruppe von Grabhügeln im Gemetnde-
wald von LtPtingen , Amt Stockach , war schon im Mai unter¬
sucht worden. Leider hatte dort schon ein Mann aus einem
nahen württembergischen Dorfe Raubbau getrieben und die
meisten Hügel unregelmäßig ausgegraben . Drei noch übrige
wurden geöffnet ; der größte ergab viel Kohle und Asche,
die Reste eines großen Feuers , aber keinerlei Funde ; ein zweiter

Mit einer Beilage und einer Landtagsbeilage .

enthielt ein ganzes Nest von Thongefäßen, aber meist ohne Ver¬
zierungen, der dritte zwei Bestattungen, eine männliche und
eine weibliche . Beiden waren schön figürlich gestanzte Bronze¬
bleche vom Gürtel eigen, die weibliche zeigte noch eine Menge
von schwarzen kleinen Perlen aus Gagatkohle (dem jetzt noch zu
Trauerschmuck verwendeten „Jet "), einer im Schwäbischen Jura
vorkommenden Substanz ; sie waren zum Theil noch gereiht und
hatten einen ansehnlichen Brustschmuck gebildet .

Eine dritte Grabhügelgruppe, von Herrn Ingenieur Bannet
entdeckt , wurde im Dörnigwald zwischen Wein¬
garten undBlankenloch im Juli zum Theil ausgegraben .
Es fanden sich dort verschiedene Hals -, Arm- und Füßlinge von
Bronze und Thongefäße von abweichender Gestalt, welche auf
wenig spätere Zeit als die oben beschriebenen schließen kaffen .

Besonders bemerkenswerth waren zwei sehr große und dicke
Armringe von mattschwarzem kohle -artigem Stoff , wie deren
auch sonst schon in Grabhügeln des Oberlandes gefunden
wurden, ohne daß man bis jetzt die Herkunft des Rohmaterials
zu bestimmen wußte.

Schließlich wurde eine weitere , ebenfalls von Herrn Bonnet
bei Weingarten veranlaßte Ausgrabung besprochen, deren Aus¬
beute sich in der Großh. Alterthümersammlung befindet. Oest-
lich vom Dorfe nämlich ragen an der Straße nach Jöhltnaen
in nassem Wiesenterrain noch epheubewachsene Mauerreste oer
einstigen Burg Schmalen st ein hervor. Eine Grabung in
ihrem Bereich führte auf einen mit Brandschutt gefüllten Raum ,
in welchem allerlei charakteristische Stücke aus gothtscher
Zeit , eiserne Thürbändcr und Schlösser, Schlüssel , Ofenkacheln,
Töpfe u . dergl. verborgen lagen . Besonders beachtenswerth er¬
schienen zwei grüne quadratische Ofenkacheln, auf welchen je ein
im Turnier ansprengender Ritter in der Turnierrüstuna von
Roß und Retter aus dem Anfang des 16 . Jahrhunderts oarge-
stellt war . Auf dem an der Brust gehaltenen Schild trug der
eine das badische, der andere , wenn auch mcht ganz deutlich,
das württembergische Wappen . Dazu kam als hervorragend
schätzbares Stück eine noch auffallend gut erhaltene eiserne
Beckenhaube aus dem Ende des 14. Jahrhunderts , noch mit der
Vorrichtung zum Befestigen des dratgeslochtenen Nackenschutzes



unternommen — so gegen Abessinien unter Negus Theodo
ros — und es hat Recht damit . Es ist erfreulich , daß ein
so fortschrittliches Blatt , wie die . » Vossische Zeitung « , erklärt ,
man müsse Deutschland das gleiche Recht nicht beschränken
wollen, indem man der chinesischen Regierung mindestens mo¬
ralische Unterstützung gewährt . So nützlich und gut Schieds¬
gerichte für Streitfragen zwischen zwei Ländern sind , kann
ein solches nicht eintreten, wo offene Mordlhaten vor-
gekommen sind , noch weniger aber dort, wo . wie in China,
die Macht der Centralregierung sich nur in beschrankten , Maße
in den Provinzen geltend macht , wo daher der Schutz der
Fremden nicht genügend gesichert ist . Da sind die fremden
Staaten in die Zwangslage versetzt , Vorkehrungen zu treffen
und sich die Möglichkeit zu sichern, sofort zum Sä .utzc bereit
zu sein und energisch eingreiscn zu können . Gegenüber der
zweifelhaften Haltung Englands ist es sehr erfreulich , zu ver¬
nehmen, daß das » Journal des Dkbats « über die Besetzung
der Kiaotschan-Bucht durch die deutschen Truppen erklärt, die
Deutschen und die Franzosen würden vielleicht sogar in die
Lage kommen , sich gegenseitig Beistand zu leisten .

* Bekanntlich ist wegen der nach dem Reichshaushaltsetat
für 1897/98 , den Nachtragsetats für dasselbe Jahr (Reserve -
Art ' lleriematerial ) und den dazu gehörigen Gesetzen im Wege
des Kredits flüssig zu machenden 81,7 Millionen Mark eine
Allerhöchste Bestimmung über die auszunehmcnde Reichsanlcihe
bis jetzt nicht eingeholt worden . Die seit dem Vorlegen der
Denkschrift über die Ausführung der Anlcihegcsctzc vom
20 . November 1896 zur Deckung der bezüglichen außerordent¬
lichen Ausgaben erforderlich gewesenen Anleiheinittel konnten
noch auf Grund der früheren Allerhöchsten Ermächtigungen
beschafft werden . Es geschah ries , wie in der neuesten , dem
Reichstag zugegangenen Denkschrift über die Ausführunq der
Anleihegesetze mitgetheilt wird, durch Begebung von Zprozen -
tigen Schuldverschreibungen, und zwar theils im Wege un¬
mittelbarer Ueberlafsung an Bundesregierungen oder durch
deren Vermittlung an öffentliche Korporationen und Institute ,
theils durch freihändige Verkäufe an der Börse.

* Obschon nach der Statistik evident ist, daß die schweren
Unfälle , d . h . diejenigen , welche Tod oder dauernde völlige
Erwerbsunfähigkeit im Gefolge haben , sich von Jahr zu Jahr
auch verhältnißmäßig verringert haben , kann nicht übersehen
werden , daß die Zahl der gesammten entschädigungspflichtigen
Unfälle absolut und relativ stetig zunimmt. Ueber die Gründe
dieser Erscheinung hat das Reichsversicherungsamt seinerzeit
bei den Genofsenschaftsvorständen eine Erhebung veranstaltet.
Jetzt ist das Reichsversicherungsamt mit der Ausarbeitung
einer Statistik über die Unfallursachen auf das Jahr 1897
beschäftigt . Solche Statistiken hat das Amt bereits auf das
Jahr 1887 für die gewerblichen und 1891 für die landwirth -
schaftlichen Berufsgenoffenschaften veranstaltet . Die Ergebnisse
waren damals ebenso überraschend wie lehrreich . Die Arbeiten
werden erst im Jahre 1899 zum Abschluß kommen ; sie sind
so umfangreich, daß an ein - frühere Beendigung nicht wird
gedacht werden können . _

» Angesichts der Erschütterungen, welche der Sprachenstreit
in Oesterreich hervorqerufen hat , mahnt der » Etoile Belge» ,
Vorsorge zu treff-n, daß der belgische Sprachenstreit
nicht etwa in gleicher Weise ausarte . Hiebei werden die Vlämen
den Czechen gleichgestellt und als die eigentlichen Störenfriede
bezeichnet . Das Brüsseler Blatt vergißt jedoch , daß es den
Vlämen durchaus nicht einfällt , Forderungen aufzustellen , wie
sie von der czechischcn Seite in Oesterreich erhoben werden .
Die Vlämen wollen nicht in's französische Sprachgebiet hinüber-

greifen und alle belgischen Beamten zwingen , sich die vlämische
Sprache anzueignen. Sie wollen nur in ihrem geschloffenen
Sprachgebiet in ihrer Muttersprache verwaltet und gerichtet
werden , den Wallonen dagegen ihr Sprachgebiet überlassen .
Die Czechen wollen die Länder der früheren Wenzels¬
krone slavistren, aber den Vlämen ist es nie in den Sinn ge- j
kommen , Belgien in ein vlämisches Land verwandeln zu wollen .
Der Vergleich der » Etoile Belge- hinkt also bedenklich und
die österreichischen Vorgänge können mit den belgischen durch - '

aus nicht in Parallele gestellt werden .

und des leider fehlenden Bisters . Bedauerlicher Weise hat das ^
fast an der Oberfläche sich zeigende Grundwasser weitere Arbeit «
auf dem vielleicht noch ergiebigen Boden unmöglich gemacht .

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Großherzogliches Hoftheater.

Die Erstaufführung der Oper „Alär " von Göza Graf Zichy .
8 . Zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer König¬

lichen Hoheit der G r o ßh er z o gin hat gestern in festlich be-
'
leuchteten« Hause und vor festlich geschmücktem Publikum die
erste hiesige Aufführung der jüngst an dieser Stelle von uns
vorbesprochenen Oper stattgefunden. Das Publikum folgte der
vortrefflich etnstudirten und prächtig inscenirten Wiedergabe des
mannigfaltig anregenden Werkes mit lebhaftem Interesse und
zeichnete an den Aktschlüssen die darstellenden Künstler und den
zur Premiöre herbetgekommenen Autor durch vielfache Hervor¬
rufe aus . Wir haben also von einem thatsächlichen Erfolge der
Oper zu berichten, und ein solcher wird dem „Alär " vor einen «
Publikum , das unterhalten sein will , voraussichtlich überall zu-
theil werden. Wenn von den handelnden Personen auch eigent¬
lich nur die edle und hochherzige Elisabeth tiefer zu interesstren
vermag , so ist die Handlung selbst doch mit vielem Bühnenge-
fchtck angelegt. An Geschehnissen ist kein Mangel, und da diese
Geschehnisse fast alle auf dem Grunde fesselnder Bühnenbilder
vor sich gehen und zum Theil das Gefühl der Schauenden und
Hörenden in recht intensiver Weise in Anspruch nehmen , so kann
man bei einigem guten Willen über die mancherlei Mängel des
Librettos , als deren vornchmltchste bas unaufhörlicheEidschwören
Alür 's , die ziemlich unverständliche Gestalt der Zigeunerin Rumt
und das Gewaltmittel des die große Traumpantomime ermög¬
lichenden Schlaftrankes gelten dürften, leicht hinwegsehen . Dazu
wirkt Graf Zichy 's Komposition fast durchgehend anziehend und
fesselnd ; ihr ist vor allen Dingen ein beträchtliches Maß von
Stimmung und Leidenschaftlichkeit eigen , die bisweilen und so
namentlich in den Scenen zwischen AlLr und Elisabeth zu Ton-

* Die französische Tcpuiirteukammcr hat soeben eine
gesetzgeberische Frage auf ihre Tagesordnung gcictzi , an deren
befriedigender Ericdigung die französische Exportin -
duslric hervorragendes Interesse nimnit . Es handelt sich
um Erleichterungen in Ableistung des Heeresdienstes für die
ili« Auslande befindlichen französische » Wehrpflichtigen. Nach
dem Gesetze voin >5 . Juli 1889 sind die im Auslände , aber
innerhalb E-uropa 's , ansässigen französischen Wehrpflichtigen
zu dreijährigem aktiven Dienst bei der Fahne verpflichtet , «veil
das Gesetz annimmt , daß es den Betreffenden ein Leichtes sei,
sich zur Erfüllung ihrer vaterländischen Verpflichtungen in
der Hcimath zu stellen . In der Praxis haben sich indessen
so vielerlei Jnkonvenienzcn ergeben , welche daraus resultiren,
daß die Ableistung der Wehrpflicht fast regelmäßig gleichbe¬
deutend mit den« Verluste der in« Auslande erworbenen kauf¬
männischen oder industriellen Existenzen ist , daß die Handels -
kommern sich in 's Mittel gelegt und es als eins handelspo-
lcküche Verkehrtheit gerügt habe ::, in einer Z it , wo die Re¬
gierung niit Eifer sich die Ermuthigung unlei nehmender Staats¬
angehöriger angelegen sein lasse , ihr Hei ! «» « Auslände zu
versuchen , den Effekt dieser Politik «weder dadurch zu annul -
liren , daß man die jungen Leute, kaum daß sie irgendwo festen
Fuß gefaßt , zur Fahne einz >ehe . Mehrere Deputirtc haben
nun einen Gesetzentwurf eingebracht , welcher für im Auslände,
aber innerhalb Europas , eriverbthäliae Wehrpfl«chkige die
Dauer des Heeresdienstes in Friedenszeilen auf ein Jahr her¬
absetzt, wenn sie ihren Wohnsitz im Auslande vor vollendetem
19 . Lebensjahre genommen und eine feste Stellung inne haben .
Diese Vergünstigung ist indessen nur eine bedingte und hält
auf , wenn die Betreffenden sich länger als ein Vierteljahr in
Frankreich aufhalten , bevor sie das 30 . Lebensjahr vollendet
haben .

* Ueber die Entwickelung der amerikanischen Eisen¬
industrie bringen transatlantische Bericqte Mitcheilungen , aus
denen bcrvorgeht, daß die Eisenerzeugung sich zu einen « bis
noch vor kurzem nicht für möglich gehaltenen Umfange aus¬
dehnt. Als ein charakteristisches Merkmal der gegenwärtigen
Eisenkonjunktur in Amerika heben dortige Fachblältcr hervor,
daß die dortige Industrie im Stande ist , mehr Eisen zu er¬
zeugen un !« zu verarbeiten, als je zuvor, und zwar zu Preisen,
welche einen erdrückenden Export ins Ausland ermöglichen .
Noch vor wenig Jahren wäre den Amerikanern der Glaube
absurd erschienen , daß ihre Industrie Eisen- und Stahlschicnen
nach asiatischen Ländern^ ausführen könnte , jetzt aber haben
derartige Transaktionen thatsächlich stattgefunden und finden
in wachsendem Maße statt , obgleich , wie schon bemerkt , die
Preise sich eir. wenig über den tiefsten Stand dieses Jahres
gehoben haben .

GroßherZogttznm Baden.
Karlsruhe , 4 . Dezember.

Donnerstag Nachmittag traf Ihre Kaiserliche Hoheit
die Prinzessin Wilhelm in Baden -Baden ein und stieg
im GroßherzoglichenSchlosse ab . Am Abend dieses Tages
brachte der Badener Gesangverein Aurelia ein Gesangs¬
ständchen in der großen Eingangshalle des Schlosses dar.
Es wurden vier Gesangsstücke vorgetragen, welche großen
Beifall ernteten. Die zahlreichen Mitglieder des Vereins
wurden hierauf den Höchsten Herrschaften vorgestellt . Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin sprach Ihre lebhafte
Dankbarkeit für die Höchstderselben erwiesene Aufmerk¬
samkeit aus , sowie Ihre warme Anerkennung für die aus¬
gezeichneten Leistungen des Vereins .

Am Morgen des Geburtstages Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Großherzogin fand der Aufbau der Geschenke
im engsten Familienkreise statt . Gegen 11 Uhr nahm
Ihre Königliche Hoheit die Glückwünsche des gesammten
Hofstaates entgegen . Dann begaben Sich Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
mit Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog zum
Bahnhof zur Begrüßung Ihrer Majestät der Kai¬
serin Friedrich mit Seiner Hoheit dem Prinzen und
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Friedrich Kar - !

von Hessen. Der Hohe Besuch , welcher pünktlich eintraf ,
wurde zum Großherzoglichen Schlosse geleitet und dort
von Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgroßherzogin
und Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wil¬
helm empfangen . Kurz vorher waren von Straß¬
burg der Kaiserliche Statthalter Fürst zu Hohenlohe ,
Durchlaucht, mit Gemahlin , der Fürstin Leopoldine , Groß¬
herzoglichen Hoheit, sowie von Karlsruhe Ihre Großher¬
zogliche Hoheit die Fürstin Sophie zur Lippe eingetroffen
und ebenfalls im Schloß abgestiegen . Zum Empfang Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich waren am Bahnhof an¬
wesend der Königlich Preußische Gesandte Wirklicher Ge¬
heimerath von Eisendecher und Gemahlin , der Geheime
Regierungsrath Haape und der Oberbürgermeister Gönner.
Um 2 Uhr fand Fürstliche Frühstückstafel statt und gleich¬
zeitig Marschallstafel für das zahlreiche Gefolge . Bald
nach 3 Uhr kehrten die Hohenlohe '

schen Herrschaften nach
Straßburg zurück. Gegen 4 Uhr reiste Ihre Großher¬
zogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe nach Karlsruhe .
Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich und die Hessischen
Herrschaften wurden gegen 5 Uhr von Ihren Königlichen
Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin, dem
Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin zum Bahnhof
begleitet . Höchstdieselben reisten nach Rumpenheim zurück.

Heute Vormittag gegen 11 Uhr trafen aus dem Neuen
Palais bei Potsdam Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz
und die Prinzessin Heinrich von Preußen in Baden -Baden
ein . Höchstdieselben wurden von den Erbgroßherzoglichen
Herrschaften am Bahnhof begrüßt . Auch der Königlich
Preußische Gesandte Geheimerath von Eisendecher und Ge¬
mahlin , der Geheiine Regierungsrath Haape und der
zweite Bürgermeister der Stadt Baden waren zum Em¬
pfang anwesend . Im Großherzoglichen Schlosse wurden
Ihre Königlichen Hoheiten von den Großherzoglichen Herr¬
schaften, sowie Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm empfangen und in ihre Gemächer geführt. Höchst¬
dieselben wollen bis morgen Vormittag in Schloß Baden
bleiben und dann zu Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich
nach Rumpenheim reisen .

** Bei der Versicherungsanstalt Baden sind im Monat
November 1897 249 Rentengesuchc (56 Alters - und 193
Jnvalidenrentenqcsuche) eingereicht und 218 Renten ( 50- j- 168 )
bewilligt worden . Es wurden 23 Gesuche ( 2- j- 21 ) abgelehnt,
191 ( 51 -f- 140 ) blieben unerledigt. Bis Ende November sind
im ganzen 15 050 Renten (6301 Alters - und 8749 In¬
validenrenten) bewilligt bezw. zuerkannt worden. Davon kamen
wieder in Wegfall 5412 (2266 - I- 314S ) , so daß auf 1 . De¬
zember 1897 9638 Rentenempfänger vorhanden sind ( 4035
Alters - und 5603 Jnvalidenrentner ) . Verglichen mit dem
1 . November 1897 hat sich die Zahl der Rentenempfänger ver¬
mehrt um 127 >21 Alters - und 106 Jnvalidenrentner ) . Die
Rentenempfänger beziehen Renten im Gesammtjahresbetrage
von 1 223 047 M . 58 Pf . (mehr seit 1 . November 1897
17 018 M . 36 Pf .) . Der Jahresbetrag für die im Monat
November 1897 bewilligten 50 Altersrenten berechnet sich auf
6 840 M . 60 Pf . und für 168 Invalidenrenten auf 22 246 M .
20 Pf . , somit Durchschnitt für eine Altersrente 136 M .
81 Pf . , für eine Invalidenrente 132 M . 42 Pf . (Für
sämmtliche bis 1 . Jauuar 1897 bewilligten Renten betrug
der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 130 M .
38 Pf, , einer Invalidenrente 122 M . 33 Pf . Beitragser¬
stattungen wurden in« Monat November 1897 angewiesen infolge
Heirakh weiblicher Versicherten in 271 Fällen 8 094 M .
88 Pf . , infolge Todes versicherter Personen in 26 Fällen
970 M . 70 Pf .

üf Mannheim , 3 . Dez , Drei Schuljungen im Alter von
12, 13 und 14 Jahren standen heute wegen fahrlässiger
Tödtung vor der hiesigen Strafkammer . Die drei Jungen
spielten an einem Sonntag Nachmittag vorigen Monats auf der
Höhe des Götzenberges bei Waldangelloch. Schließlich bemühten
sie sich, einen 86 Pfund schweren Stein in 's Rollen zu bringen.
Dies gelang ihnen auch, der Stein sprang den Berg hinab und
traf ein am Abhang des Berges Vieh hütendes Bübchen, Johann
Sitzler , so unglücklich am Kopf , daß schon nach einer Stunde

btldungen von größerem lyrischen Schwünge »nscbwellen und die in
Melodik , Harmonifirung und Instrumentation jederzeit zu ziemlich
modern wirkendem Ausdruck gelangen. Graf Zichy ist als Tonsetzer
nicht so ultra -modern, wie die Gebrüder Hillemacher , die Kom¬
ponistin des „Fluthgeistes", aber er ist auch nicht so ultra -un-
mordern, wie der Autor der dem „Alär " voraufgegangenen Operu-
novttät . Die Musik zum „Alär " ist nicht so apart , wie die der
französischen Komponistenbrüder, dafür aber langathmiger und
faßlicher , sie ist nicht so fein und subtil gearbeitet wie die Kom¬
position des „Unmöglichsten von Allem", dafür aber wärmer und
farbenreicher. Im übrigen bringt sie aber Vieles : ernstes musik-
dramatischesPathos , romantisch-schwärmerische Lyrik und wahrhaft
flotte Tanzmusik, woraus sich dann wohl Jeder etwas ihm speziell
Zusagendes wird herausfinden können . Die im allgemeinenrecht
wirksame Instrumentation könnte gelegentlich etwas weniger auf¬
dringlich gehalten sein . Im ganzen und großen müssen wir den
„Alär " dem Genre der von Meyerbeer geschaffenen „großen Oper "
beizählen , einem Genre, das seit der sich mehr verbreitenden Er¬
kenntlich der Wagner 'schen Kunstlehren zum Tode prädestinirt er¬
scheint . Gelegentliche Zeiterfolge einzelner Nachblüthen dieses
Genres,j wie eine solche z . B . die seinerzeitviel vorgeführten und
dem „Alär " in mancher Hinsicht sehr ähnlichen „Folkunger" von,
Kretschmar waren , können uns an dieser Ueberzeugnung nicht
irre machen . Haben wir solcherweise unsere künstlerische Stellung¬
nahme gegenüber dem Werke des Grafen Zichy präzistrt , so
wollen wir andererseits gerne nochmals zugestehen , daß der
„Alär " im ganzen sehr wohl darnach angethan ist, ein Theater¬
publikum in angenehmer und künstlerischer wohlanständigerWeise
zu unterhalten und anzuregen . Der hiesigen von Herrn General¬
musikdirektor Mottl geleiteten und von Herrn Regisseur Schön
inscenirten Aufführung können wir unbedingtes Lob zollen .
Wohl hatten wir geglaubt , daß die Partie der Ilona von
Frau Mottl und die der Elisabeth von Fräulein Mailhac
interprettrt werden würde , wodurch dann vornehmlich die
von Frau Brehm allerdings recht ansprechend wieder -

egebene Ilona zu größerer Bedeutung gelangt wäre ;
och sang und spielte Frau Mottl die Elisabeth so vornehm

schön, daß wir mit der Besetzung uns bald einverstanden fühlen
konnten. Sonach blieb nur Herrn Gerhäuser 's Indisposition

zu beklagen, eine vermuthlich katarrhalische Affektion des Organs ,
die den Künstler jeweils an der vollen Klangverwirklichung sei¬
ner augenscheinlich besten Intentionen behinderte. Von den
übrigen Mitwirkenden, die sämmtlich ihr Bestes leisteten , seien
namentlich noch erwähnt Fräulein Tomschik als vortreffliche Re¬
präsentantin der alten Rumi, Herr Pokornh als sehr ritterlicher
Lestär, Fräulein Noö als Bäla , Herr Plank als äußerst würde¬
voller Bischof Sixtus und Herr Jäger als tüchtiger Vertreter
für die Partie des Gerö . Die Chöre sangen sicher und sttmm-
frisch, und insbesondere war der Königshymnus im ersten Akte
von größerer Wirkung. Ganz wunderschön waren die mehrfach
wechselnden Dekorationen in der Traumpantomime des zweiten
Aktes , in welcher der visionäre Alär von Herrn Kempff darge¬
stellt und von dem von Fräulein Bahz vortrefflich geführten
Balletcorps in sehr anmuthiger Weise umworben wurde . Ein
kleiner Strich im letzten Akte, der einzige in der Oper , bezeugtuns neuerdings wieder das feine trefflichere dramatische Empfin¬
den des Herrn Generalmustksirektors , der mit den Herren vom
Hoforchester ein redliches Theil zum Gelingen der Vorstellung
beigetragen hat . Wir glauben zuversichtlich , daß der „Alär " für
einige Zeit das Interesse des Publikums fesseln wird , und das
um so mehr , als man hier in Karlsruhe mit der Aufführungdes Werkes der für die allernächste Zeit bevorstehenden Jnscent -
rung desselben an der Hofoper zu Berlin zuvorgekommen ist.
Mehr noch wie das zur Aufführung gebrachte Werk konnte die
Aufführung selbst in ihrem vornehm künstlerischen Charakter als
eine durchaus würdige Feier des hohen Festtages gelten.

* Rom , 3 . Dez . Ueber die Auslegung und Anwendung des
bekannten , noch aus päpstlicher Zeit stammenden Edikts
Pacca , durch welches die Ausfuhr von Kun st werken
sehr beschränkt und mit einer hohen Abgabe belegt wird, hat
jetzt der römische Appellhof in einer Klage eines Kunsthändlers
gegen das italienische Unterrichtsministerium eine Entscheidung
dahin getroffen , daß das Edikt sich nur auf ältere Kunstwerke
von hohem Werthe beziehe.



der Tod des kleinen Hirten eintrat . Die beiden jüngeren Burschen !
wurden freigesprochen , Mährens der ältere, der zugleich am meisten j
belastet war, zu einer Woche Gcfängniß verurthet ' t wurde. !

Offenburg , 3 . Dez . Die prächtigen Fasanenjagdendes Kinzigvorlandes sind in diesem Jahre sehr umworben und
erzielen Pachtpreise, nne noch nie zuvor. Namentlich Franzosen ^
und Elsässer gehören z » den Liebhabern dieser Jagden und halten !
sie L tont prix . So wurde jüngst in Griesheim die Jagd , j
die bisher um 340 M . verpachtet war , um 2 140 M . und gestern jdie sogenannte G o t t s w a l d - Genossenschaftsjagd ans den Ge¬
markungen Weier, Waltersweier , Griesheim und Bühl , die früher
um 1200 M verpachtet n ar, um 4 010 M . gesteigert . Pächter
sind der französische Graf Mixault und der MühlenbesitzerSimon
von Nancy. Die genannten Gemeinden, die aus der Jagdpacht
sehr erhebliche Mehreinnahmen erzielen , sind mit diesem Wett¬
bewerb des Auslands natürlich sehr zufrieden.

* Kehl, 4 . Dez. Die Erdarbeiten und Uferbauten des neuen
Hafenbeckens wurden der Firma G r ü n u . B ü l l f i n g er ,
Tiefbaunntcrnehmiiugen, Mannheim, übertragen .

5 Freiburg , 3 . Dez . Am heutigen Geburtstag Ihrer König¬
lichen Hoheit der G r o ß h e rz o g i n , an welchem zahlreicheGebäude im Flaggenschmuck prangten, fand des Nachmittags im
Kornhaussaale wie alle Jahre die Belohnung treuer weiblicher
Dienstboten in einer Versammlung des Luisen - Vereins statt.Der Grotzh . Landeskommissär , Herr Ministerialrath l)r . Rein¬
hard , begrüßte die zahlreiche , meist aus Damen bestehende
Versammlung und sprach den treuen Dienstboten seine An¬
erkennung aus , deren Thätigkeit im Hause trotz ihrer stillen
Vollziehung von höchster Wichtigkeit sei . Der Redner gedachte
insbesondere auch der unermüdlichen Fürsorg , der erhabenen
Landesfürstin für die Dienstboten. Darnach fand die Dekorirung
statt. Von Seiten Ihrer Königlichen Hoheit derGrotzherzoginwurden vier Dienstboten für 40jährige Thätigkeit mit dem silber¬
vergoldetenKreuz , sechs für 25jährige Thätigkeit mit dem silbernen
Kreuz ausgezeichnet ) vom Lnisen -Frauenverein wurden 22 Dienst¬boten für 20 - , 15 - und 10jährige Thätigkeit mit Geldgeschenkenund Diplomen geehrt. Zum Schlüsse ergriff Herr WethbischofDr . Knecht das Wort , wobei er darauf hinwies, daß die Ehrungder Dienstboten auch ihren Herrschaften zur Ehre gereiche .

^ Aus dem Wiesenthal, 3 . Dez. In verschiedenen Städtenund Orten des Thales fand heute die feierliche Ueberreichungder von Ihrer Königlichen Hoheit der Grohherzogin ge¬
stifteten Ehrenzeichen für langjährige Dienste statt. In Lörrachwar hiermit eine weitere Feier verbunden, veranstaltet für Frau
Schnbach , welche seit 25 Jahren dem dortigen Frauenverein als
außerordentlich thätiges Mitglied angehört. Ihre Königliche
Hoheit die Grotzherzogin ehrte in huldvoller Weise die Jubi¬larin , indem sie derselben ihr Btldniß zustellen ließ und ein
deren Verdienste ehrendes Glückwunschtelegramm sandte. Als
seltenes Vorkommniß dürfte zu bezeichnen sein, daß morgen, also
fast gleichzeitig , der Gatte der Jubilarin , Herr Gemetnderath
Schubach, das 25jährige Amtsjubiläum begeht .

IV. Koustauz , 4 . Dez. (Telegr .) Der Großindustrielle, Kom¬
merzienrat ten Brinck , Besitzer der Weberei Arlen , ist g e-
sto r b e n .

Aadischer Landtag .
* Karlsruhe, 4 . Dez . Neunte öffentliche Sitzung

der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag
den 6 . Dezember 1897 , Nachmittags 4 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des Berichts der Budgetkommisfion über die

Vergleichung der Budgetsätze mit den Rechnungsergebnissen fürdie Jahre 1894 und 1895 : VIII . Abtheilung : Vergleichende
Darstellung der aus der Hauptstaatsrechnung ausgeschtedenen
Verwaltungszweige. I . Eisenbahn-Betriebsverwaltung . I a . Eisen-
bahn-Werkstättenverwallung. Id . Eisenbahn-Magazins - (Bctriebs -
materialien-)verwaltung . II . Bodenseedampfschifffahrtsverwaltung.III . Antheil Badens am Reinertrag der Main -Neckar-Eisenbahn.
Berichterstatter: Abg . Dr . Wtlckens .

Zur Lage in Oesterreich .
(Telegramme.)

* Wien , 4. Dez . Wie die Blätter melden , empfing der
Ministerpräsident gestern eine Abordnung des Senates
der Prager Deutschen Universität , die ihn um
Schutz für ihre Lehranstalten ersuchte . — Auch der Unterrichts¬
minister, Graf Latour , empfing Abordnungen der Deutschen
Universität und der Deutschen Technischen Hochschule in Prag
zur Erörterung der Frage , ob die Vorlesungen fortzusetzen oder
einzustellen seien.

* Wien, 4. Dez. In der gestrigen Sitzung des Gemeinde -
raths erklärte der Bürgermeister Dr . Lueger auf eine In¬terpellation, er werde an geeigneter Stelle für die volle Amnestieder bei den letzten Demonstrationen in Wien Verhafteten und
bez . der Haltung der Polizei bei dem Statthalter vorstellig wer¬
den Der Gemeinderath nahm alsdann einen Antrag an , den
bedrohten deutschen Stammesbrüdern in Prag die wärmsten
Sympathien auszusprechen , und beauftragte den Stadtrath ,
schleunig die Unterstützung der armen durch die Exzesse geschä¬
digten Deutschen in Prag in Erwägung zu nehmen.

* Prag » 4. Dez. In Tabor verübte eine Volksmenge
gestern Abend Ausschreitungen gegen die Häuser der
Juden und zertrümmerte die Fenster der Synagoge . Fünf
Personen wurden verhaftet. Schließlich wurde Militär requi-rirt . In Pilsen verlief der gestrige Abend ohne Ruhestörungen.
In Braunau kam es zu Ausschreitungen gegen die Czechen.Eine Volksmenge von über 1000 Personen schlug die Fenstervon sieben czechischen Wohnhäusern ein . Um Mitternacht trat
Ruhe ein .

* Prag , 4 . Dez . Aus mehreren Orten Böhmens werden
aus den letzten Tagen Kundgebungen gemeldet , wobei den von
den Deutschen und Juden bewohnten Häusern die Fenster ein¬
geschlagen wurden. Bon Bodenbach zog gestern die Volks¬
menge nach Kroeglttz , wo ein Angriff auf die böhmische
Schule ausgeführt wurde. Ein Schullehrer wurde verletzt und
in einem Gasthause und zwei Läden die Fenster Angeschlagen ,
trotzdem die Gendarmerie dazwischen trat und der Bürgermeisterdie Menge zu beruhigen suchte. Auch in Gablonz wurden
die Fenster der böhmischen Schule eingeworfen. Das Militär
zerstreute überall die Demonstranten .

* Prag » 4 . Dez. Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen .
Kleinere Ausschreitungen fanden in Gablonz , Nachod , Tetschenu . a . O . statt. Abends 8 Uhr wurde aus einem Hause ein
Schutz auf eine Jägerpatrouille abgegeben , es wurde jedoch Nie¬
mand verletzt .

* Eger , 4 . Dez. Die Stadtvertretung sprach nach
Berichten der „Boss . Zig ." ihren Abscheu über die Schandthatender Prager Unruhstifter aus und forderte die Abgrenzung des
deutschen Gebietes Böhmens sowie die sofortige einstweilige B er -
legung der Deutschen Universität in das deutsche
Sprachgebiet. Dasselbe Blatt berichtet von Unruhen in Gablonzund andern Orten , wo jedoch die Ankunft des Militärs be¬
ruhigend wirkt .

Tcr Fall DreyfuS.
«Telegramme .)

* Paris , 4 . Dez . Der Advokat Tezenas , Bertheidiger
Esterhazy' , erklärte einem Berichterstatter des „Matin ", daß der
Prozeß Esterhazy, falls er vor das Kriegsgericht käme . geheim
geführt werden würde. — Mehreren Blättern zufolge würde die
Regierung noch heatc im Parlament eine Ser EntscheidungGeneral
Saussiers ' s entsprechenüe Erklärung abgebeu. Nach dem
„Echo de Paris " wird Esterhazy thalsächlich nur wegen dem im
„Figaro " veröffentlichten Briefe vor das Kriegsgericht gestelltwerden.

* Paris , 4 . Dez. Der Kri e g s m i » ist e r übersandte der
„Ag . Havas" folgenden Brief, den General Boisdcffrö an
ihn gerichtet hat : Mehrere gestrige Abendblätter kündigen die
demnächstige Veröffentlichung einer Depesche au , die angeblichvon mir an Esterhazy in London gerichtet worden sei . Ich habedie Ehre, Sie zu bitten, die folgende Mittheiluug an die „Ag
Havas" zum Zwecke der «Weiterverbreitnug in der Presse zu
geben : General Boisdefffs hat niemals irgend etwas an
Esterhazy depcschirt oder geschrieben und hat ihn weder
jemals gesehen noch kennen gelernt und ihm niemals die ge¬ringste Mittheilung gemacht oder machen lassen , gez. Boisdeffrs .

* Paris , 4 . Dez . General Sanssier hat im Kriegsge¬richt den Befehl ertheilt, in der Angelegenheit Esterhazy die
Untersuchung einzuleiten .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 4 . Dez . Der nationalliberale Abgeordnete

Bass ermann , unterstützt durch 81 Unterschriften , brachte
im Reichstag die Interpellation ein : Welche Maßnahmen
gedenken die Verbündeten Regierungen zu ergreifen , um
den aus Monopolisirung gerichteten Bestrebungen der
Standard Oil Company entgegenzutreten ?

* Berlin , 4 . Dez . Der „ Germania " zusolge beendete
das Centrum gestern Abend die Vorberathung über die
Marinevorlage und beschloß , den Antrag zu stellen ,die Vorlage dem Budgetausschuß zu überweisen .

* Berlin , 4 . Dez . Nach der „ Nordd . Mg .
" geht

zur Verstärkung der Landungsabtheilung desKreuzer-
geschwaders demnächst nach Ostasien ein Bataillon Marine¬
infanterie , aus vier Kompagnien, nämlich 23 Offizierenund 1 200 Unteroffizieren und Mannschaften bestehend ,
owie eine Kompagnie Matrosenartillerie , aus vier Offi¬

zieren und 200 Unteroffizieren und Mannschaften bestehend ,ab . Der Transport nimmt eine Anzahl Feldgeschütze mit .
* Wien , 4 . Dez . Die „ Budapester Korrespondenz

"
theilt den hiesigen Blättern mit , Seine Majestät Kaiser
Franz Joseph habe heute Vormittag in einstündiger
Audienz den Minister des Auswärtigen , Grafen Golu -
chowski , und die beiderseitigen Ministerpräsidenten ,Baron Gautsch und Baron Banffy , empfangen. Baron
Banffy , der sich morgen wieder nach Budapest zurückbe¬
gibt , werde am Montag dem Abgeordnetenhause einen
Gesetzentwurf vorlegen über selbständige einstweilige Ver¬
fügungen betreffend die Aufrechterhaltung des 8tm -
bus guo zwischen Ungarn und Oesterreich aus
handelspolitischem Gebiet und bezüglich der Oester-
reichisch -Ungarischen Bank.

* Wien , 4 . Dez . Graf Badeni ist gestern Abend
nebst Gemahlin zum Besuch seiner Tochter und seines
Schwiegersohnes nach Warschau abgereist .

* Wie « , 4 . Dez . Botschafter Frhr . v . Marschall
ist auf der Durchreise nach Konstantinopel hier an¬
gekommen.

* Koustautirwpel » 4 . Dez. Zwei Jrade an den Marini-
minister ermächtigen diesen zur Aufnahme von 100 000 Pfund zurReorganisation der Schifffahrtsgesellschaft Mahsud und zurEinleitung von Verhandlungen mit Krupp und Arm st rang
wegen Beschaffung von Kanonen für die Kriegsflotte.

Aerschievenes.
Das Grubenunglück in Frankenholz.

4 Homburg i. Pfalz , 4 . Dez. (Telegr .) Gestern Nachmittagwurde mit der Uebersührung und Bestattung der Leichen der aufGrube Frankenholz verunglückten Bergleute begonnen. Drei Tvdtewurde auf dem Frankenholzer Friedhof bestattet, die übrigen in
ihren benachbarten Heimathgemeinden . Die amtliche Unsuchunghat ergeben , daß die Explosion aller Wahrscheinlichkeit nach durcheinen sogenannten Bläser (Luft in den Steinen ) verursacht ist,indem sich die in dem Bläser angesammeltenGase an den Lampender Bergleute entzündeten . — In der vergangenen Nacht sindnoch zwei von den verletzten Bergleuten gestorben . — Ihre Kö¬
nigliche Hoheit die Großherzogin von Baden hat tele¬
graphisch ihre Theilnahme an dem Unglück ausgedrückt.

4 Berlin , 4. Dez . (Telegr .) In dem großen Diebs - und
Hehlerprozeß , Glaubitz und Genoffen , wurde noch in
später Nacht das Urtheil gesprochen. Zwei Angeklagte wurden
zu je einem Jahr neun Monaten, einer zu einem Jahr sechsMonaten, zwei zu je zwei Jahren und drei zu je zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus verurtheilt . Es handelt sich um
große Waarendiebstähle.

4 Frankfurt , 4. Dez . (Telegr .) Die Strafkammer vertagte
heute, laut „Frkf. Ztg .", nach sechsstündiger Verhandlung das
Urtheil zweiter Instanz in dem Beleidigungsprozesse des
Fabrikanten Mohr - Bahrenfeld gegen die „Frkf . Ztg ."
auf 14 Tage.

4 Bordeaux , 4 . Dez . (Telegr .) Der deutsche Dampfer „Otto ",von New - Dork kommend , ist gestern Abend bet der Einfahrt in
die Gironde mit einer französischen Brigg zusammenge¬stoßen . Letztere sank sofort , die Besatzung rettete sich indrei Boote , von denen aber bisher nur eines aufgefundenwurde.

4 St . Petersburg , 3 . Dez. (Telegr .) Der Kassierer des hie¬
sigen Adeligen Bormundschaftsgerichts, Kollegienasseffor Theophil
Przilemskh, ist nach Unterschlagung von Werthpapierenim Betrage von 147 000 Rubel, geflüchtet . Eine Belohnung von4000 Rubel ist für die Ergreifung des Flüchtlings bestimmt.
Wetterberichtdr» Trittratbur . f. Wcleorol. u. Hydr . v . 4 . Dez . 1897.

Ein barometrisches Maximum bedeckt heute Nordostenropa undvon da nimmt der Luftdruck langsam bis zu einer über Italien
gelegenen Depression ab, deren Wirkungskreis wett nordwärts
reicht . In Deutschland ist deßhalb das Wetter bei leichten nörd¬
lichen bis östlichen Winden meist trüb und zu Schneefällen ge¬

neigt ) die Morgentemperatnren lagen meist unter dem Gefrier¬punkt. Strenger Frost herrscht im hohen Norden (Haparanda— 19°) . Die Temperaturen werden wahrscheinlich bei uns etwas
sinken, im übrigen wird die Witterung den bisherigen Charakterbeibehalten.

Wittrrungsbeoliachtllngen der Meteora !. Atttttou Karlsruhe.

Dezeniber Ftziichr.
HruSMg '

!cit in
ßroi .3 . Nachts 9 U. 747 .9 1 .0 4 .7 96

4 . Mrgs . 7 N . 750 .7 0 .8 4 .6 94
4 Mittgs . 21l . 751 .8 16 47 91

Wi- d

NE
//

Himme »

bedeckt

Höchste Temperatur am 3 . Dez . 2.0 : niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 0 .5.

Niederschlagsmenge des 3 . Dez . 4 .5 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau . 4 . Dez . : 2 .92 m,

gefallen 0. 1 om .

Telegraphische Kursöerichte
von, 4 . Dezember 1897.

Fraukfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .60, WechselLondon 203 .65 , Paris 80 .77 , Wien 169 32, Italien 76 .95, Prt -
vatdiskont 4°/g , 'Napoleons 16 .16, 4 "/ „ Deutsche ReichSanleihe102 .80 . 3° / „ Deutsche Reichsanleide 97 .—, 4°/, Preuß Konsole
102 .70, 3 ' /// , Baden in Guld . 100 .60,3 '/,°/, Baden in M . 101 .—,3h, °/o Baden in M 101 .80, 3°/» Baden in M . 96 .65, 4°/„ Monopol,
griech . 36 .50, 5°, „ Italiener 94 20 , Oesterr. Goldrente 103 .70, Oest.Silberrente 86 25 , Oest . Loose v . 1860 126 30 , Portug . 31 .90,Neue 4°

/g Rüsten 66 .71 , Serben 64.70 , Spanier 60 .70,Türkenloose 35 75, 1 " /„ Türken i) . — , 4 ' /// „ Unqarn 103 .50,
Ungarische Kronenrente 100 .20 , 5"/, Argentinier 74 .40, 6 °/» Chi¬
nesen von 1896 99 .90 , 6"/ , Mexikaner 94.60 , 5" /„ Mexik . 89 .10,3 " /,. Merik 23 .60, Berl . Hcmdelsgesellsch. 175.10 , Darmst . Bank
157 .90 Deutsche Barck 207 .50, Dresdener Bank 159 .— , BadischeBank 120 .20 , Rhein. Kreditbank (alte ) 138 50 , Rhein . Kredttb
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alle), 172 .80, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hyporhenbank 168 .55 , Oesterr .Länderb . 189Wiener Bankverein 218h, , Banque Ottomane
117 .— , Hessische Ludwigsbahn — , Elbthalaktien — .—,Schweizer Centralbayn 137.70, Schweizer Norüostbahn 106 .—,Schweizer Union 77 30 . Jura -Simplon 84 .70, Mittelmeerbahn99 .60, Meridional 138 .50 . Badische Zuckerfabrik 58 .— , Harri.189 .— , Nordd. Llovd 102 .— , Hamburg— Amerika 1082)0,Gritzuer Maschinenfabrik 259 .20, Karlsruher Maschinenb . — .—,-Edison — .— . (2 ' / « Nhr .) Kreditaktien 301 .25, Diskonto - Kom¬
mando 201 .10, Sractsbahn 286 ' /,, Lombarden 70h, . Ten ^
denz : fest .

Frankfurt . (Kurse von 2H , Uhr Nachm.) Kreditaktten 301.—,Diskonto - Kommandit 201 .—, Sraatsdahi 286 ' /, , Lombarden
70°/« . Tendenz : fest .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 301—, Dtskonto-Kom-
mandit 201 .20, Staatsbahn 285h, , Lombarden 70°/«, Gelsen-
ktrchen — , Harpener — , Türkenloose , Portugiesen— , 6° / , Mexikaner — , Jura Simplon 85 .—, Laurahütte— , Italiener 94 .30 . Tendenz : still.

Berlin . (Aniangskurse.) Kreditaktten 22.3.20 , Diskomo-
kommandit 201 .20 , Deutsche Bank 207 .30, Berliner Handelsges.
175 .— , Bochumer Gußst . 203 .50, Laurahütte 178 . — , Harpener189 .50, Dortmunder 97 .20 . Tendenz : abmattend.

Berlin . (Schlußk.) 4°/ , Reichsanl . 102 .75 G . , 3°/, Reichsanl.97 .— Br . , 4°/, Preuß . Konsole 102 .75 Br -, Oesterr. Kredit 223.10,Diskonto Kommandit 200 .90 , Dresdener Bank 158 .90, Nattonal -
bank fU ! Deutschland 150 .70 , Bochumer Gußstahl 202.50, Geilen¬
kirchen Bergwerk 188 .70, Laurahütle 177 .50 , Harpener 189 .40,Dorim . 97 .30, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 237 .50, Deutsch .
Metallvatronensabrik 358 .— , Hamburg.-Amerit Packet . — .—,Kanada - Pacific 75 .10 . Prtvatdiskonto 4 ' /, .

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 200 .80,Deutsche Bank 207 .—, Dortmunder 97 20, Bochumer 202 .50.
Wien . iVorbörse.) Kreditaktten 356 .75, Staatsbahn . 339.50,Lombarden 79.70 , Marknoten 58 .92 , 4' /// „ Ung . 122 25, Papter -

rence 102 .30, Oesterr. Kronenrente 10220 , Läuderbank 222.75,Ungar . Kronenrente 100 .— . Tendenz : still .
Paris . (Anfangskurse.) 3" / „ Rente 103 .79 , Spanier 60' /^,Türken 22 .15 , 3" / „ Italiener 96 .25 , Banque Ottomane 587 .—,Rio Tinto 627 .— . Tendenz : —
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 104 .—, 3°/, Portugiesen20' /g, Spanier 61 . - , Türken 22 .15, Banque Ottomane 586.—,Rio Tinto 629 .— , Banque de Paris 871 .— , Italiener 96 .30,DebeerS 741 .— , Robinson 211 .— . Tendenz : fest.London » (Südafrikan . Minen. ) Deebers 28 ' /g . Chartere ! 3.—,Goldfields 4' /z , Randfonrein 2 ' /g Eastrandt 4 ' /z .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Kunstgewei -bs - «lagarin von ff. Ua/en L L!s.,lloÜioterLliitiu , Xarlsrutie , ftointolplut̂ .
Srösstss I -agsr von Luxus - unck. SsdrauottsarttLsln

in po,rs !!»n , L ^ stsH , iNonrs , Lknstoüs -Zübs, , psnliuisn , ÜLMPSNkür Lsscksnks , Lusstsusrn , Hots !- oac! HaussinrloNtuirgsa .

60V61I -
I 'or InvAliäs

_ _ k»or >2Sl1nn1 « pk )vrirck als vorsÜKliobes ckiätetisobssMbr - u . LräktiAunASunttelkür LlaASnIeiäencke, Rsoonvalssesnten , Lranlrs null Liucksr
von ersten ärrtlioben Autoritäten smpkoblsn . — HsrstollunAunter strenKster Oontrols .

U M . Julius 6tnaU8L , KLNSffUNS . Lll M ' .
443 , »ächzt ckglll Llarktplats .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬

stoffen , Pafsementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren. Hand¬
schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

ffneökicli tisiu » « «
' ikLüloigek

Inhaber : Wsottnisnn L Lionitsdonii
I -runmstrasso 3 I -ammstrssss 3.

Anfertigung leinen iteî en -Lai- liei- obs neck lülaaes
Voll« Oarantio kür olSAantsn unä bsgusmsn 8it2 .Stets reioiiste ^ussmiil in feinsten engiisoiien kieuiisiten rs

Garagen, Paletots llnä Seinicleiäero .
MeiAM LiMillLLer lMM M - M

Soiiniickt -Stsul, '»

bekannt keine
unü rnverlässiAste Pasobsnnbron .

DLMobe Nbrveiobunx bövkstens rvenlAS
Lsicuncksn .

v . sen « » n - 8i ^ us
Karlsruhe , 154 Lalssrstr ., AS§ . ck. neuen kost .

Itzusvablsenckun^en naeb susvLrts su Diensten .



*4» Todesanzeige
Rinklingen . Freunden und Bekannten machen

MM, wir die schmerzliche Mittheilung , daß unser lieber
Gatte , Vater , Schwiegervater und Großvater ,

Ls -rl Isssl ,
Pfarrer in Riuklingen bei Breiten ,

Freitag den 3 . Dezember Abends, nach kurzem, aber schwerem
Leiden im 73 . Lebensjahr entschlafen ist.

Rinklingen bei Breiten , 4 . Dezember 1897.
Familie Issel.

Die Beerdigung findet Montag den 6 . Dezember , Nachmit¬
tags 2 ^/s Uhr, statt.

J .356 .

kM -
, Mid -

, « . IiWldMW ,
7äkring«rsti-srss 69 , ILnrlnr » !»« ,

bsebreo sied diei-roi», die Lrökkoaoxibrsr ant 's Leiobbaltigsto ansgeslattsren

»oeuneigeii aod ru deren Resucti kökiiedst einrnladen
Oiesslde bietet sine grosse ^usvsbl der verseiiiedenstsn dlsnlieiteo io

ki-iei- L l-uxus -papisren , Kun8t -6sg6n8tün6en,
feinen l.eäei-- , kioir- , i.sol<- , kronre- u . OkMsII-Wasi'kn ,

Ü8tin(1i8viien- , Lkina - unst japan - vriginalitäten .
Ikadrend der Wvidasektsreit sind die Ueseiiäktsloksiv su < >> »o

dvo 8ooo1»geo geoiknel. I 322 .1 .

Das unteireiclinete Dan ^ llaus übernimmt unter voller Haltung nsok clen Leetimmungen lies 6e8etre8
äi «> Vri von H >iorL ?»r in v « r »8 « t» lo8 « « rr « rot

o --. tr » ritl « .
je V i » tliowr » 1irnr » ^x unä V <SLV> o1t »» no - von W ^oi ^ ttii -opiLtrior , seäer

^ rt in o11 « ir «m XiL ^ tooci «
ao

'
ä I 'es ' iut äie äainit rusammeuüängenäen Obliegenüeiten LinriebunZ äer källigeu Ans - unä Divi -

äeuäensoüeine . Oonfrole über ilusloosung , Lünäignug , Oonvertirung u . s . vv .
Die binterle ^ ten VVertke rveräen als ge8onäerte llepots unll a >8 8onilereigsntlium 6er einrelnsn

llinterleger getrennt von anäeren 8e8tLn6en in keuerkeetem , mit Ztatilpanrerplatton vereekensm
öowölbe - usbewabit .

Den ilngesteiiisn ist strengste Verscbtviegenbeit über olle 2U ibrer Lenntniss gelangenäen
VerinöA6ns - -4i>ge !6geu !>6it6n «ler Deponenten rur LüielU gemacbt .

Das unteireiebnete Uankkaus besorgt ferner
clen V^ri - unä ^ « rlLr, » > 1 von
äie V « r von v « i 1o « 8l >ni ^« n b »

<DoRins »v « r ' 1n8t im ^ n « Ioo8nrL ^ ,
eröffnet

; > , « vi ^ ion -^li t io äkL« <^ t» nnnZs « n mit
V « rxinssnnx ^

x» , ovi8i « » N8x »S1c ;t»^ 1^ « Io >> t < r » t1o IL « <;tinnn «s« n
unä gevväilrt ^ or ' 8 <;DiL8 ->-« nnl 1« 8ts 4tirriio « >-

^ acb ^eiinngen unä Xiekungslisten sowie äie nambat 'testen diaekseblagevverlre mit Informationen
über äie meisten VVeitbpapiere liegen rur Lenütrung auf .

Veil l. . ttombui'gö «'
G170 .1V Kai ' Isi ' nli « .

^ Is xassenäs W6itML (: Kl5g686K6NK8 emxfebten wir

J .28S .1 .

in alle «

Größen nn- Preislagen .
an, . scovir s oi « . ,
baise,'Strasse 89. lelepbon 81.

beehrt sreb /tre/ ' t-trt

Oo .-, .-. / -

« rrsrrseii/srr » r»tk srt «k«-»'«»» Les »/o/t
eL-gfebertit ekn.

MM " 4«« vo -r
« »r vr « -rrro ^ <7e»r » rro/t

« n «7err </eö ^ Vt«r. DJ45 .4

Mähmaschinen
für Hausgebrauch , Kunststickerei und industrielleZwecke jeder Art .

llvdsn 13 Illlitlionvn
fabricirt und verkauft.

Die Singer Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und
großen Leistungsfähigkeit , welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co . auszeichnen.

Kostenfreie Unterrichtsknrse anch in der Moderne« Kunststickerei. "WU
J 755

Sivser Oo . Ä .or . Sss . .
Kaiserstraße 82, Krrr l -s ^oD «;, Kaiserstraße 82.

Frühere Firma : G . Neidlinger .
IMS

L. Woklsoklege ! M got -Lokii' Mbnlc
6-,e °°d-, Ink - : HV . lini86r8tra88k 82a .

>846 . ompUoblt vl>I«>,o.

UsuLsitsu in I^sgsu " L LcmusuLcLirulSu
als praktisebes HVetQN » vItt8K «? 86l >« I >Ii .

^ re«rver^ 5. -8o74 «7s ^ r' sFss . J 273 .1 .

« 1 «
LLinintUobs Ladbotol sind kür

^ Luksi ' Lur ' Sii
singsriebtst -

H .866 .7 . 6r ->ino - 6e8silscbait

LimmeUltzder L Vier ,
Wäschefabrik. Karlsruhe,

C424j Kaiserstraße 171 , s46
liefern Si ^sut li
» Istrungon in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

LG Streng reelle Bedienung . A

^- vlTVIRRvIrilvN b>8 2VV l-fsi -äslri - .
fü >- Inclustris uncl Qswsrbs
desis uncl

spansamslS
Lsinisksknaft

der Qegsnwant .

1895/96 1191 Stück
verkauft .

J .161 .1 . Z« paffende «
Veiknaekt8 -6s8eksnl(sn

empfiehlt
8ö -siörstt » , SleiilerbSlfttil, Wrkiimt ,

! sowie
>sämmIkcheToilettenarliket ,
! Zerlkäuker, Hoitrttekasten , Kaarnadelkäst -
'

chen, Portemonnaies, Schccren, Konbon -
^Nieren , Spiegel, Haschenuecessarres n. s. w .

L ^Rlt8v VVkk ,
4 Karl-Friedrichstratze 4 .

Niederlage der Erzeugnisse von
F. Wolfs L Sohn .

Referendär odc
Rechtspraktikant

mit zweijähriger Praxis sofort
gesucht « 3 -352
Rechtsanwalt llk . Wöl 'lkeimvl ',

Baden -Baden.

J300 .2 . In der Artilleriewerk -
stätte z« Stratzbnrg i. E. finden
tüchtige Schlosser,
dir mit Schwarzblecharbeiten vertraut
find , für längere Zeit Arbeit.

Bewerber wollen ihre Zeugnisse porto¬
frei einsenden .
Direktion der Artilleriewerkftatt.

Gesucht.
Eine deutsche Familie in der deutschen

Schweiz sucht eine gewissenhafte

Krankenpflegerin
zur Besorgung einer theilwetse gelähm -
tenDame und zur Mithilfe in der Haus¬
haltung , dauernd zu engagiren.

Offerten mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche, Referenzen oder Zeugnisse ,
Alter und Confesston , event. Photogra¬
phie , richte man an Haasenstein L
Bögler in Basel unt . Chiff- « 56810
Die Reise wird vergütet. J .348 .1
Feuer -, fall- und einbruchsichere

Ml-
Dokumentenschrüilkr
C16 .S9 empfiehlt
Viilk. VVo>88, Xarkruko ,

Erbprinzenstr . 24.

»7 LMlärlvatttuI varulLtKlLL. !
larbersitnax k. kädnrieks., !

I»rm« , kriwaoer - ii.krejn.-krawev.I
Vorst . l »rl VV-UUeellor. I

gaiiptm . ä.lL.^ÜL.Kot.üalsDchv.-LorxöI

Vas von

doüodot sieb C 76 .25
IrrMMö Ar ., Loks IMMsM .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

J343 .1 . Nr . 13,699 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Karl Alois Meder ,
Christine, geb . Bossert zu Pforzheim,
vertreten durch Rechtsanwalt Dufner
daselbst, klagt gegen ihren Ehemann
Karl Alois Meder , zur Zeit an un¬
bekannten Orten , aus L .R .SS . 232 ev .
231 , mit dem Anträge auf Ehescheidung ,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
II . Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Karlsruhe auf
Samstag den 12 . Februar 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1897 .
Hauser , Rechtsprakt.,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

chrbeivweismmrn .
J .175 .3 . Nr . 24,683 . Schwetzingen .

Landwirth Johann Heinrich Weiß -
brodt Witwe, Barbara , geb. Bräu -
ninger in Reilingen, hat um Einwei¬
sung in die Gewähr der Berlaffenschaft
ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Schwetzingen , 22 . November 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Maurer .
J .176 .3 . Nr . 24,684. Schwetzingen .
Landwirth Philipp Weißbrodt III .
Witwe, Luise, Elisabeths, geb. Bach in
Reilingen, hat um Einweisung in die
Gewähr der Berlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Schwetzingen , 22 . November 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Maurer .

Sonntag >2 . lloaomdvi' 1897 ,
Voi'mittaga ID/s Ukw,

IN , IHIuSVNNBSSSSl S

ACACÜCN von

IflLiLick.
Violinninlu « » « ,

vrokessor am Oonscrvatorinm
in Paris ,

nnd

ürskv . llsiiväol ,

unter Antiker Mitwirkung
von Herrn

pkofkSLor vklienslkin.
Lintrittskarten : 8aal 3 Mk .

(rsservirt ) und 2 Mk . , Oaieris
2 M. (rsservirt ) und IM ., sind
in der MusikalisniiÄndlnng von
Ksn » SvKinIckk , Konckell -
plsk « , Ulepkon 487 , und
am Oonesrttags an der Xasse
2 N baden . J '349 .1

M 'skMMMV
^ 1s vorrÄZIicllsto Dräollamps
auk äas DlänLOnäslo kowallet .

Dubosoffränkto Garantie .
Kostsnfroio koxaratur .

llängolampvn, lisvkiampvn ,
Sollonlampon alloi' /liff

mit allem Audellör .

1 «Zl1or lLL^ «
m Larlsrulle : J 164 .2

k '
. L 0 ^

MokUvkeranton , Rondslplatr .

L » ck « ö Bert », d« * . v, » « » ' sch,n Hofbnch - rnckerrl tn vnckSruhe.
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